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Italienischer Imperialismus.
Von Ernst Reinhard.

Was ein vernünftiger Mensch heute tut und was er morgen tun
wird, das läßt sich logisch in Verbindung bringen, und für die Zukunft
weiß man, wie man sich ihm gegenüber einzurichten haben wird;
aber versuch das einem Hysteriker gegenüber Kannst du seine Launen,
seine Sprunghaftigkeit, seinen Mangel an Logik begreifen? Kannst
du Gesetz und Maß in seinem Tun entdecken?

Der Faschismus ist eine Aeußerung der Hysterie eines Volkes.
Vor 79 Iahren noch, viele Italiener haben diese Zeit noch erlebt,
war Italien ein Land der Fremdherrschaften und der Untertanen;
es war ein geographischer, kein politischer Begriff. Seine Aufstiegs-
linie zeigt den Heroismus des Volkes, die kleinliche, würdelose
Intrigue der Herrschenden. Neben Mazzini, Garibaldi und Cavour
stehen die unsympathischen Personen aus dem Königshause und ihre
Lakaien. Die eigentlichen militärischen Großtaten fehlen; Franzosen,
Preußen und wiederum Franzosen und Engländer gewinnen und
befreien das Land ; die italienische Armee selbst und die Marine denken
nicht gerne an Custozza, Lissa, den Jsonzo. Italien selbst wird nicht
vollgenommen; die Abrüstungskonferenz in Washington weist es

hinter Japan; in der Marine steht es gleich mit Frankreich; sein
Heer selbst ist inferior. Die Folge ist das Gefühl weltpolitischer
Minderwertigkeit. Der Faschismus betäubt es mit prahlerischen
Phrasen, mit Anspielungen auf römische Konsuln und die Toga, auf
die Liktorenbeile und die imperialistischen Adler Roms. Typisch die
schäbige Behandlung eines Schwächern: Mussolinis Reden gegen
Deutschland verraten die Seele des hysterischen Lakaien. Für die
bürgerlichen Schichten Italiens sind seine Worte die Erlösung: er
darf fagen, was fie gerne täten; er gibt ihnen Gelegenheit, die zahlreich

vorhandenen „Minderwertigkeitskomplexe abzureagieren".
Es sei nicht Psychanalyse der Weltpolitik getrieben. Die kurze

Einleitung will nur darauf hinweisen, daß der italienische Imperialismus,

soweit er Italien selbst anbetrifft, vorwiegend psychologisch,
weniger wirtschaftlich begründet ift, und daß er aus der Psychologie
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